




Das von GOtt
in einer Zeit von 6Goo. Jahren

verſchiedentlich

mit theurer Zeit und Hungersnoth
ernſtlich heimgeſuchte,

iedoch gleichwohl geſpeiſt, getrankt
und nicht verlaßne

Marggraffthum Ober-Lauſitz.
Auf vor Gutbefinden,
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Vom Jahr 1771.
deſſen Ziffern der nachſtehende Zeit-

chSpruch in ſi halt:
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Vorerinnerung.

vDnedenke der vorigen Zeit und betrachte, was der HErrE
welches der gute Weg ſey? und wandelt darinnen, ſo wer—

gethan hat, und fraget nach den vorigen Wegen,

det ihr Ruhe finden fur eure Seelen! ſind nicht nur gott—
liche Befehlsworte, ſondern Worte, die zugleich heilſame
Wohlthaten in ſich halten. Jndem ein gutes Andenken an
GOttes Wohlthaten, uns in boſen Tagen und Zeiten,
heilſamlich aufrichtet und troſtet, und ein gutes Andenken
an GOttes Zuchtruthe uns in guten Tagen kraftig warnet,
zu einer wahren Buße reitzet, und GOtt nicht zu beleidi—
gen erinnert. Hat man geglaubt: daß, da uns GOtt ſeit
einiger Zeit in eine geſchwinde ſchwere Theurung und
damit verknupfte andre Noth gerathen laſſen, ſo was ein
Wort zu ſeiner Zeit geredet ſeyn werde, davon eine kurze
Nachricht aufzuſeßzen: wie GOtt das Marggrafthum Ober—
lauſitz, in einer Zeit von 600. Jahren, verſchiedentlich in
ſchwere Theurung hat gerathen, iedoch gleichwohl geſpeiſt,
getrankt und nicht umkoinmen laſſen, und hierdurch ſolche
Nachricht in nachſtehenden zu einer guten Erweckung, Auf—
richtung, ingleichen einer guten Zuverſicht und GOtt zu
Ehren mitzutheilen nicht unterlaſſen, noch aber ſelbſt mit

anzeigen wollen: daß, ob man ſich anbei zugleich zwar ei—
nes Capituls, in einer Abhandlung, die den Titul hat:
Fata Luſatica in Compendio, inaleichen eines zu Anfange des
1737. Jahres zu Gorlitz rausgekommenen halben Bogens,
unter der Aufſchrift: Das Andenken derer vorigen theu—

ren und nahrungtsloſen Zeiten, mit bedienet hat;
in folgenden doch ein und anderes gegrundete

noch mehr mit beigefugt worden.
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Abhandlung.
eyn ma ie der gute, aber auch heilige und gerechte GOtt,et W ſeine Kinder alten Teſtaments, als zum Exem—

pel nach Jnhalt 2. B. Moſe am 26. u. ſ. w.
ernſthaftigſt hat bedrohen laſſen: daß, wo ſie nicht nach
ſeinen Wort und Willen denken, reden, handeln und
wandeln wurden, er unter andern ſie mit Theurung und
mit Hungersnoth wurde heimſuchen: Hat er in Oberlau—
ſitz auch verſchiedentlich den Spruch Ezech. am 14. v. 12. 13.
in Erfullung gehen laſſen, welcher alſo lautet: Wenn ein
Land an mir ſundiget, und mich verſchmahet, will ich mei—
ne Hand uber ſolches ausſtrecken, und den Vorrath des
Brodts wegnehmen, und will Theurung hinein ſchicken,
und noch dazu den Spruch, da GOtt nach Jnhalt des

Prophetenbuchs Hoſea c. 4. v. 9. 10. ſo geſprochen hat:
Jch will ihr Thun heimſuchen, und ihnen vergelten, wie
ſie verdienen, daß ſie werden eſſen, und nicht ſatt wer—
den, darum, daß ſie den HErrn verlaſſen und nicht ach—
ten, ia auf ſeine Art und Weiſe auch die Oberlauſitzer, ſo
eine Theurung und dergleichen Hungersnoth erfahren laſ—
ſen, als die geweſen iſt, wovon es 2. B. der Konige, c. 6.
v. 25. 27. alſo heiſt: Und es war eine große Theurung in
Samaria, bis daß ein Eſelskopf 8o. Silberlinge und Ztel
Kab Taubenmiſt 5. Silberlinge galt. Und da der Konig
Jſrael zur Mauer gieng, ſchrie ihn ein Weib an und ſprach:
hilf mir Herr Konig. Er ſprach: hilft dir der HErr nicht?
woher ſoll ich dir helfen? was iſt dir? ſte ſprach: das Weib
ſprach zu mir: gieb deinen Sohn her, daß wir heute eſſen.

Morgen wollen wir meinen Sohn eſſen. So haben wir
meinen Sohn gekocht und geſſen. Und ich ſprach zr ihr
am andern Tage: gieb deinen Sohn her, und laß um eſ—

ſen.
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ſen. Aber ſie hat ihren Sohn verſteckt. Da der Konig
die Worte des Weibes horete, zerriß er ſeine Kleider, u.
ſ. w. Da iedoch GOtt die Oberlauſitz, ob ſolche gleich auch

neuerlich, als ſonſt Egyptenland, durch 7. Jahr eine ſchwe—
re Theurung zu erdulden gehabt, gleichwohl geſpeiſt, ge—
trankt und nicht verlaſſen hat. Wovon nachſtehender Be—
weis, zur Warnung und zum Vorbilde billig anzu—
wenden.

Und da iſt in der Lauſitz Anno 1228. durchgangig ein
großer Brodmangel darauf erfolget, als noch vor Oſtern
eine ſo große Hitze geweſen, daß die Erndte annoch vor Jo—
hannis vollbracht worden.

Jin Jahre 1271. iſt wie Hr. Hekel in ſeiner Biſchofs—
werder Chronicke p. 259. erzahlet wegen Miswachſes, in

Jganz Deutſchland und in Lauſitz ſo eine große Theurung
entſtanden, die Land und Leute durch 3. Jahre ſo hart ge—
druckt hat, daß viele Hunger ſterben muſſen.

Anno 1316. gieng die vor Hrn. Roch in ſeiner Chron.
p. 356. angezeigte ſchwere Theurung in dem Lande an, die
nach Bericht Hrn. Mannlii in Scriptoribus Luſat. Libr. VI.
c. 4. p. 297. ingleichen in Meiſteri Annalibus p. 8. durch 3.
Jahr ebenfalls angehalten, und von Dieterico Engelhuſio al—
io angemerkt: Ut lateat nullum tempus famis, ecce CVYCVI-
LVm, zu Budißin aber am Kloſter mit den Worten an—
geſchrieben worden: Anno 1316. incepit tempus magnæ Cha-
riſtiæ per mundum. Die Hungersnoth entſtand daher, weil
alle Fruchte auf dem Felde verdorben. Da denn die Hun—
gersnoth ſo groß geworden, daß, als das Volt ſich nicht
einmal mit Kleyen, Baumrinden und Knoſpenbrodte ſat—
tigen konnen, die Leute ſich einander angefallen, wie wil—
de Thiere, ia Eltern ihre Kinder, und die Kinder ih—
re Eltern erwurget und verzehret haben, ia etliche ſo
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gar die Korper vom Galgen geriſſen, um ihren hungrigen
Magen damit zu befriedigen, auch andre todte Aeſer ver—
zehret haben, worauf ſo eine Peſtilenz erfolget iſt, daß in
verſchiedenen Stadten, Flecken und Dorfern, nur 3. 4.
Menſchen ubrig geblieben.

Jm Jahr 1362. entſtand nach Bericht Hrn. Rochs in
ſeiner Chron. p. 357. ingleichen Hrn. D. Carpzovs in Anal.
Zittay. P. 5. c. m. im Zittauer Kreiſſe, eine große Theu—
rung, und wahrete ein halb Jahr, da man iedoch darauf
1. Schfl. Korn vor 28. Heller oder 9. Gr. kaufen konnen.

Jm Jahr 1401. hat es Sec. Annal. Budiſſ. ein halb
Jahr alle Tage geregnet, da denn hierauf eine ſchwere
Theurung erfolget.

Anno 1416. folgte Sec. Annal. Budiſſ. auf einen ſehr
großen und lange liegenden Schnee, eine ſolche Theurung,
und ſo ein Brodmangel, daß man anſtatt des Brodts mit
Eichelkoſt vorwillen nehmen muſſen, woruber viele tauſend
Menſchen im Lande Hungers geſtorben.

Wiederum war Ao. 1431. Sec. Marml. p. 357. ingleichen
Carpz. J. c. ſo eine große Theurung, daß man Hafer und
Eicheln miſchte und zum Brodbacken nahin, uin ſich des
Hungers zuerwahren, und in Ermangelung deſſen viele um—
kainen.

Anno 1443. erfolgte wegen eines harten Winters wie—
derum Brodnoth, ingleichen 1454. da ſich die Erndte bis
auf Michaelis wegen des anhaltenden Regens verzog, da
auch die Roſen annech alſo bluheten, daß Jungfern und
Junggeſellen um dieſe Zeit noch Roſenkranze tragenfon
nen. Dagegen muſte man Sec. Annal. Budiſſ. Anno 1468.
und ſodann im Jahre 1471. wegen harter Durre das Ge—
treide ſo verdorren wollte einerndten. Und eben ſo erweck—
te in dem Jahre 1474. nach Jnhalt aber derer Budißini-

ſchen
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ſchen Annal. Ao. 1473. eine ſehr aroße Durre eine ſchwere
Theurung. Da ſich denn Woalder von ſich ſelbſt entzunde—
ten, und dieſes Jahr in denen Jahrbuchern das durre
Jahr genennet wird.

Ob nun hierauf der qute GOtt dem Lande zwar durch
6o. Jahre geſeegnete und wohlfeile Zeit ſchenkte, ſuchte er
es doch Sec. Annal. Budiſſ. im Jahre 1530. abermals mit ei—
ner ſchweren Theurung heim, ſo iedoch nur ein halb Jahr
wahrete. Und eben das geſchah nach Bericht Carpzovi l. c.

im Jahr 1532. Jm Jahr 1534. war ſo ein heiſſer Som—
mer, daß das Getreide Noth litte und mehrentheils verdor—
rete, woher ſich großer Mangel an denen Lebensmitteln
fand.

So vertrocknete im Jahre 1537. ein auſſerordentlich
warmer Fruhling dermaßen das Getreide daß um Martini

eine ſchwere Theurung folgte. Dergleichen druckte auch die
Lauſitz 1539. weil der naſſe Herbſt des vorigen Jahres ver—
hindert hatte, daß man nicht ſaen konnen, und was geſaet
worden, der naſſe Winter doch verderbet hatte. Doch hat
Hr. D. Carpzov die beyden erwehnten Theurungen nicht mit
angefuhret, wohl aber die vom Jahre 1538. und dabey ein
Exeinpel einer wunderbaren Verſorgung einer Wittwe in
Zittau aus Lutheri Tiſchreden, Cap. JX. allwo, wie auch
aus Honndorffs Promtuario p. 310. in M. Johann Stralii Con-
cionibus realibus, Pr. 3. p. Go. nachſtehende Geſchichte zuleſen
anzutreffen.

Jm Jahr 1539. inuſte eine arme Wittwe bey Zittau
in der theuern Zeit, nebſt 2. Kindern, groſſe Noth leiden,
da dann der Satan ſie dazu zu verleiten ſuchte, ihre Kinder
umzubringen, die Frau hingegen ſich mit dem Wort GOt—
tes troſtete. Als ſie nun aber weiter ſich gar nicht zu helf—
fen wuſte, gieng ſie mit ihren Kindern zu einen Brunnen.

So
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So begeanete ihr ein alter Mann und fraget ſie, wo ſie
hin wolle? Als nun das Weib geantwortet: Wie ſie ihren
armen Kindern doch zum wenigſten noch einen friſchen

Trunk reichen wolle, hat ſie der Mann gefragt, ob ſie
denn auch von Waſſer eſſen und ſatt werden wolle? und
darauf das Weib geantwortet: Ach ja, denn GoOtt iſt alles
leicht und moglich, hat ihr der Mann geſagt: Nun ſiehe!
da du GOtt ſo treulich glaubſt und trauſt, ſo gehe heim,
ſo wirſt du 3. Schfl. Mehl finden, die ſie auch ſoll gefun—

den haben.
Wiederum hatte man im Jahre 1541. abermals eine

ſchwere Theurung. Da man iedoch darauf 1. Schfl. Korn
vor 8. gr. und 1. Schfl. Weitze vor 11. gr. kauffen konnen.

So iſt auch in dem Jahre 1551. das Wintergetreide
im Felde dermaßen umkommen, daß eine große Theurung
erfolgt, und viele Leute mit ihren Kindern an den Bettel—
ſtab gerathen, und viele ſich mit Kleyen ſpeiſen, noch aber
große Noth leiden mußen, doch galt darauf 1. Schfl. Korn
nur 14. gr.Vom Jahre 1553. melden die Lobauer Annales, daß zu

Budißin, Gorlitz und dort rum liegenden Dorffern eine
große Theurung und ſehr ſchwere Zeit geweſen, zumal die
Peſt in Gorlitz noch dazu gekommen und bis 700. Menſchen
entriſſen, wobey alle Handthierungen und ins beſondere auch
das Brauen gelegen haben. Sothane Theurung hielt auch
das folgende 1554. Jahr durch an, theils wegen harten Win-
ters, und theils wegen des drren Sommers. Da denn die
Fluſſe auch ſo ausgetrocknet ſind, daß die Muhlen ſtehen
vlieben, da man denn 2. Schfl. Korn vor 1. Schfl. Mehl
gegeben hat.Und eben ſo eine Noth fand ſich in Jahre 1561.

Jm Jahre 1570. erhob ſich nach der Erndte eine große
Theu
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Theurung und wahrete 3. Jahre. Als ſie von Jahr zu Jahr
nun annoch zunahm, muſten die armen Leute aus Staubmehl,
Kleyen, Eicheln, Pilzen und Schwammen Brod backen, und
noch verhungerten dabei ihrer viele. Bohemus in ſeinen 3. groſ—
ſen Landplagen p. 140. Roch in ſeiner Chron. p. 397. und 399.
ingleichen Hofinann in ſeinen Paſt. Prim. Laub. p. 122. u. ſ. w. er
zahlen, daß im Jahre 1571. am 29. Junii, zu Lauban unter den
Weiden ingleichen in denen Garten u.ſ.w. Korn gefunden wor
den, welches vom Himmel gefallen, woraus man ein ſuß Brod
gebacken habe. Soerwehnen auch die Annal. Buciſſ. eine ſchwe
re Theurung vom Jahre 1574. von wegen vielen Ungeziefers
im Felde und Gebauden, ingleichen einer andern ſchweren Theu
rung im Jahre 1583. desgleichen. Hr. Carpzov auch eine ſchwere
Theurung von dem Jahre 1590. Anno 1593. fraß der Wolf
ſchnee die Winterſaat alſo weg, daß viele ihre Aecker wieder um
arbeiten muſten, was aber ſtehn blieb, wurde von der Kalte taub,
ſo daß viele nicht einmal den Saamen wieder betamen. Anno
1597. galt nach Bericht Hrn. Rochs in ſeiner Chron. p. 410. JI.
Schfl. Korn 3. Thlr. welches damalen ſchon eine ſchwere Theu
rung war, und continuirte bis 1598. weil die Schleſier wegen ih
res Mangels,/ das Getreide ſehr ſtark abholten, wobei Hr. Carp
zov anfuhrt, daß man in Schleſten Steine geſtoßen und ſodann
aegeſſen habe. Beſonders iſt das Jahr 1616. und 1617. vor
die Oberlauſitzer ſehr ſchwer geweſen, wovon Hr. R. Großer in
ſeinen Lauſitziſchen Merkwurdigkeiten P. J. p. 222. dergeſtalt ge
ſchrieben hat: Die ſonſt damalen ruhigen und nahrhaften Zei—
ten, bewogen die Stadte, ihren Burgern eine Ergotzlichkeit zu
machen. Darzu wurden die ehemaligen Landſchieſſen wieder—
um hervor geſucht. Wie denn eine ſolche Burgerluſt zu Gorlitz
im Sevtember angeſtellet wurde, wovon Hr. Hortſchanſky in
ſeiner kurz gefaſten Nachricht vom Vogel- und Scheibenſchieſ—
ſen in der Oberlauſitz ſ. 9. anfuhret: daß dazu 123. Stadte

I
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eingeladen worden; Hr. Großer aber angefuhrten Orts bei—
gefuget hat: Allein im folgenden Jahre muſte Lauſitz ſich
oie Luſtbarkeiten aus dem Sinne ſchlagen. Damalen ſuch—
te GOTT das Land mit einer ſchweren Theurung heim,
von welcher es Sec. Annal. Lœb. Rochs Chron. p. 428. u. ſ. w.
ſo wie folget heiſſet:

Als in dem Jahre 1616. die Hitze ſo lange anhielt, trock—
neten die Fluſſe aus, da auch die Brunnen verſogen, alle
Wieſen, Berge und Garten verdorreten, und das Getreide
verbrannte. So muſte man 3. 4. Meilen zu mahlen fah—
ren. Die Fuhrleute muſten das Waſſer die Pferde zn tran—
ken erkaufen. Ander Vieh, fiel vor Durſt und Hunger um.
So richteten die Geiſtlichen bei ſolcher Noth ihre Predigten
nicht nur darauf, daß ſie das Volk ſowohl zur wahren Buße,
als zu glaubigen Vertrauen zu GOtt ermahneten, ſondern
es ward auch taglich in denen Kirchen und Schulen, ein ge—
wiſſes Bußgebet gebetet. So wurden auch beſondere Buß-
predigten gehalten, und alle Muſik in denen Schenken ein—
geſtellet. Der Schfl. Korn galt bis 8. Thlr. und der Hafer
bis 4. Thlr. welches bei Menſchen Gedenken nicht geſchehen.
Ob nun die Rathe in denen Stadten zwar, nach Bericht
Hrn. Großers und Hrn. Carpzovs, armen Leuten nur vor
die Helfte Mehl und Getreide zukommen laſſen; ſuchten ie—
doch viele andere Krauter, Wurzeln und dergleichen zuſam—
men, um ſich des Hungers zu erwahren. So fand man auch
viele todt, welche noch Gras, Krauter und Wurzeln im Mun
de hatten, und Hr. Carpzov berichtet l.c. daß, als am 12ten
April des erwehnten 1617. Jahres, ein Vorwerk zu Groß—
Schonau abgebrannt, und dabei der Schaafſtall mit 700.
Schaafen verdorben, viele arme verhungerte Leute hinzu ge—
kommen, und ſich des Hungers zu erwahren die halb verbrann
ten Schaafe aus der Brandſtadte ausgeſcharret und begierig

gegeſſen,
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gegeſſen, die aber nicht verbrannt geweſen, weggetragen, ge—
ſtreift und ſich dabei wohl befunden. Zum Andenken dieſer
Theurung hat man ſeit der Zeit in Gorlitz alle Jahrmarkte,
ſo genanntes Sparbrod zu backen angefangen. Hicrauf aber
hat GOtt ſo eine reiche Erndte beſcheret, daß die Scheunen zu
kleine waren den Seegen GOttes einzunehmen, ingleichen J1.
Schfl. Korn vor 2. Thlr. gegeben wurde, und um Martini
vor 6. bis 7. Schillinge, ia gar vor 10. gr. So ward deswe—
gen auch ein beſonderes Dankfeſt gehalten.

Jm Jahre 1621. verurſachte das hochſt ſchadliche Kipper—
und Wivpperwaſen, oder die entſtapdene ſehr nachtheilige
Munzconfuſion, wovon mehr nachzuleſen in Hr. D. Carpzovs
Oberlauſitziſchen Ehrentempel C. Xl. p. 2 to. u. ſ. w. eine uber—
aus große Theurung. Denn da der Ducaten bis 20. Thlr.
der Thaler bis 10. Thlr. ein Engelsthaler bis 5. Thlr. eiñ
Schreckenberger 1. und z Thlr. 1. Greichel 3. und kl. grl.
und 1. Meißn. Pfennig bis 2. Greſchel ſtieg, ſo ſind auch alle
Waaren im Kaufen und Verkaufen aufs hochſte gekommen,
welches 3. Jahr wahrete, galt dabei nach Bericht Hrn. Rochs,

P. 431. ein Schfl. Korn bis 20. Thlr. Hafer 12. auch 15. Thlr.
ein Viertel Kalbfleiſch 4. Thlr. eine Schopskeule 2. Thlr. ein
Kalbskopf 1. Thlr. 12. gr. ein gemaſtet Schaaf 40. auch 50.
Thlr. ein Rind 100. 130. auch 140. Thlr. eine Kanne Rhein
wein 3. Thlr. 1. Schock Stroh 10. Thlr. 1. Klafter Holz 10.
und 12. Thlr. ein Stucke Garn 25 Thlr. 1. Pfuno Jnſelt
2. Thlr. ein Paar Schuhe 4. 6. 7. Thlr. ein Paar Stiefeln
Io. 15. Thlr. 1. Pfund Fleiſch 12. 14. gr. ein Maßel Salz
29. eine Mandel Eier 25. auch 28. Groſchen. Als nun zu
Anfange des Jahres 1624. das Geld wieder in ſeinen alten
Werth verſetzet ward, da vermoge eines Churfurſtl. ergangenen
Patents der Ducaten der bisher 30. Thlr. gegolten nur andert—
halb Thlr. und der Thaler ſo bis auf 20. Thlr. geſtiegen, nur 24.

a* 2 gr.
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gr.u.ſ.w. galt, wurde dadurch mancher reich, mancher aber gar
ſehr arim. Aumno 1629. regnete es faſt den ganzen Sommer
durch, ſo, daß wer nicht naß erndten wolte, bis nach Martini
warten muſte. Sogalt der Schfl. Korn 33 Thlr. und im Fruh—
iahre 1630. ſtieg er bis 7; Thlr. doch nach der Erndte ſchlug es bis
auf 2. Thlr. ab. Anno 1639. machten die vielfaltigen Kriegs—
marche, das Getreide dunne und theuer, und galt der Schfl.

Keorn Sec. Annal. Budiſſin. bis 9. Thlr. Sogab hierauf der gute
GOtt doch uber ein halb Jahrhundert, dem Lande Ruhe, See—
gen, wohlfeile Zeit und Nahrunqg, ia ſo eine wohlfeile Zeit, daß

man 1. Schfl. Korn vor 16. 18. gr. 1. Schfl. Weitze vor 18. 20.
1. Schfl. Gerſte vor 12. 13. gr. und 1. Schfl. Hafer vor 6.7. gr.
kaufen konnen, ſo daß gemeine Leute trotzig wurden und lieber
nicht mehr haben arbeiten wollen. Bis Anno 1692. da Miß—
wachs wieder Theurung brachte, welches auch 1694. und 1700.

geſchah. Beſonders aber war das 1719de Jahr ein theures
Jahr, da wegen des drren Sommers das Korn bis 6.7. Thlr.

ſtieg und eine ſchwere Hungersnoth entſtand, aber nur bis zur
Erndte 1720. wahrete, die GOtt ſo reichlich gab, daß man den
Schfl. Korn nicht mit 1. Thlr. hat bezahlen wollen. Als beider
Theurung ein Hof jude Namens Jonas Meyer, etliche 1oocoo.
Schfl. Korn erkauft, ins Land geſchaft und nur vor den halben
theuren Preis gelaſſen hatte, ihm aber noch verſchiedene 1000.
Schfl. ubrig geblieben, muſten es die Becker nach der alten Taxe
verbacken, damit der Jude iedoch nicht zu viel einbußen durfte.

So leichte iſt es GOtt, zu nehmen und zu geben. Sohat
GOtt nach der Zeit die Oberlauſitz noch verſchiedentlich, wie mit
Krieg, mit theurer und dazu noch nahrungsloſer Zeit, iedoch
wohlmeinend heimaeſucht, um dadurch nehmlich zu einer wah
ren Buße zu leiten; da man alhier iedoch in folgenden nur annoch
zwei beſonders ſchwere Zeitpunkte mit anfuhren und davon das
nachſtehende mit beifugen wollen.

Gedenk—
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Gedenkzeddel,

davon, was in dem Marggrafthum Oberlauſitz ein und das andre
im Jahre 1762. gekoſtet und gegolten hat.

Als nehmlich:

Ein Ducaten 2
Ein Lovisd'or J
Ein alter Thaler
Ein Thaler Batzen, bis
Ein Thaler altes Geld uberhaupt bis
Korn 1. Schfl. 15. 17. bis
Weitzen detto
Gerſte 1. Schfl. 9. 10. bis
Hafer 1. Schfl. 5. 6. bis
Heu, 1. Centner auf der Stelle
Stroh 1. Schoch
Holz 1. Klafter
Ein Bret 7 8.9. 10. bis
Schuhe 1. Par ee
Stiefeln 1. Paar 10. bis
Eine Pelzmutze, ſonſt
Schweinfleiſch 1. Pfund
Rindfleiſch 1. Pfund
Schopſenfleiſch 1. Pfud
Kalbfleiſch
Ein Eiter
Eine Henne

Ein Eh bisEin Haaſe bis
Butter 1. Kanne bis

Eine Kanne Bier 2Salz 1. Metze, bis
Taback, 1. Brief bis
Eine Tabackpfeiffe ſonſt 6 pf.
Erdbirnen 1. Viertel
Pappier 1. Buch, ſonſt 1, gr. 6. pf.
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e (14) vn
Ob Ogtt nun zwar, ſeit dem am 15. Febr. 1763. geſchloſ

ſenen Frieden, wiederum wohlfeilere Zeit gab, ia ſo zu re—
den, 7. gute Jahre; doch dabei Mangel an Arbeit und Ver—
trieb und an Verdienſt, erfolgte noch dazu nach den im Jah—
re 1771. ſpate fallenden Schneewetter und darauf vielen
Regen und großen Wauerfluthen, erſtlich nach und nach,
balo aber, eine gar geſchwinde iedoch mit unter auch ge—
ſchwinde fallende noch aber gleichwohl ſteigende ſchwere
Theurungh, welches allbereit auch ſchon aus dem in Beilage
beigefugten Verzeichniſſe von der Haupt-Sechsſtadt Budißin
zu erſehen, iedoch in andern Gegenden und Ortſchaften man
mehr annoch vor das Getreide hat bezahlen muſſen.

Wie da nun aber GoOtt in ſeinem Worte ſpricht, als
zum Exempel 1. Cor. am 10. v. 6. Dieſes iſt uns zum Vor
bilde geſchrieben, ingleichen Rom. am 15. v. 4. Was vorhin
geſchrieben in, iſt uns zur Lehre, Troſt und Hofnuna ge—
ichrieben. So helfe uns, die uns vor und nach gehende Gna—
de GOttes, unſers wunderbar regierenden doch gutigen Scho—
pfers und Erhalters, daß wir alle ſeine Straf- und Zuchti—

gungshandlungen zu unſerer Erweckung, Aufrichtung,
guten Zutrauen, zu ſeiner Ehre, und unſern

Heil billig erwegen und anwenden.

Fiat,
et vigeat Luſatia!

z
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cher Gedenkzettel, Was allhier ſeit incluſive Monat May vom Jahre 1770. S
l. zum Auguſt Monat 1771. ein Schfl. Getreide gekoſtet und gegolten hat. tn

Tabelle L. Von Back- und Braugetreide. r

KornſWeitze Gerſteſ Hafer 1271. Korn Weitze Gerſte Hafer
1 1thl. grithl. gr hl. gr thl. gr Jan. hl.gr hl. gr hl. gr hl. gr
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r J 1—Qne 124 J eeee—27 2 e 5 9 J—5 J Tabelle I.Von ſo gtzenannten Zugemuſegetreide.
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Ò£ß—1770 Erbſen Hirſe Grutze 1771. Erbſen Hirſe Grrutze

Mayh. thi. gr thl. gr thl. gr. Januar. ſhl. gr. thl. gr thl. gr.
od. 5ei. 2e 4 4 2 4 d 5 ej 5d. 122 22d. ig- 2d. 26 22Junii.
d. 2ej. 2d. 9— 2
d. is 22d. 2325 2
d. 30 2 2 ĩ
Julii.

d. 7 ei.
d. 147
d. 21
d. 28
Auguſt.
d. 4aj.
d. 112
d. 18 2
d. 252

GSept.

d. 1ej. 2d. 82 2 nd. IJ 2d. 22 2— d.282 2Octobr.
d. 6 ej. 2
d. 13 7 2
d. 20 2 20
d.277 31
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